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Samstag, den 2. Mal 1914

»nreigrnpreir : für di« ügejpaltene
Lolonelzeile oder deren Raum pfg .,

Neklamezeil« 25 Pfg.

8. Jahrgang

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochherm am  Main.

Sonntag , den 3. 7Rai 1. 3s ., morgens 6 Uhr,
i^ bCU ini:. lJebun9 der Freiwilligen Feuerwehr statt, wozu samt-
llche Mitglieder zu erscheinen haben.

Anzug: 2. Rock und Helm.
Hornisten werden blasen.

Das Kommando.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 7. Mai l. 3s ..

. vormittags 11 Uhr,
Joseph Rußbaumer Jen.  hier im Rathause folgend

Grundstücke zum Verlause ausbieten:
H ftavtenbl so, Parz . iü <, 28 ar ■«>qm \
y, a " 50 , „ 114, 27 »r 50 qm /

Knrrenbt . 5i», Vnrz . 48, 27 ar
Hochheim a.  M „ den 28. April 1914.

Acker neben dem grünen
Weg ans die Knäboch.

Acker aus die Naßkehl.
204H

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

Verordnung.
'Kpw'nnJ ®run£ des Reichsgesetzesbetreffend die Bekämpfung de
liauna ^ “ n» 19,4 tR . G. Bl . S . 261) wird mit Ermäch
?tarste„ er Hoorn Ministers sür Landwirtschaft, Domänen un
was folgt ^ " "' lang der Provinz Hessen-Nassau verordne»

erhält ^ lg?nde°Fassung:̂ " "" Verordnung vom 16. August 190
Jur, , Reuanlage oder zur Ausbesserung von Reb

bestinmten Wurzel- oder Blinreben sind vor der Ein
mäk-iaer ^ n̂ amtlichen Sachverständigen in vorschrists
lieh für 9«i.r C r'lUr Cnt|es-d;£I-1' Slc ^ '"seuchung ist nicht erforde,

1910 hem f 'r; s'I ber burrf> die Verordnung vom 8. Apri- - « ° “n»t|ii»i"
flcWjloVfcnpifefltu 11 Wurzelreben aus einer innerhalb de-

1 einer SLr ^ .f ”®6 0" 065 lle9cnbcn  Rebschulc oder am
eine f e CLne l!" bcre' isi sosern es sich nicht an
ioder N„Kni°»oor angrenzende Parzelle desselben Eigentümer-rooer Kutzniegers) handelt, verboten."

in Kraft ^ " °rdnm,g tritt mit dem. Tage der Veröffentlichunc
Cassel, den 7. »April 1914.

1, 0 , ■ Der Oberpräsident.
.(3n O. ]’. Dir. 3827.) In Bertr . gez. Dy es.

Wird veröffentlicht.
I Hochheim a. M., den l . Mai 1914.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.
i 1111■*" . . ' . " ■ ■ . . —.. ■

Bekanntmachung.
Die Vorschriften über die Sonntagsruhe in den gewerblichen

Betrieben werden noch vielfach übertreten . Einzelne Ueber-
; tretungen , wie z. B . das Ausfahren von Bier an den Sonntagnach-
inittagen , erfolgen ganz öffentlich.

i Ick) weise daher auf die Bestimmungen des § 105:, bis e der
f; Gewerbeordnung und der Bekanntmachung vom 25. März 1895

— Amtsblatt Seite 106—108, 15. April 1895 — Amtsblatt Seite
Ir ' 7^138 und vom 10. Juli 1896 — Amtsblatt Seite 249 sowie der
4soiizei-Vero d̂„,„,g Bom 12. März 1913 — Amtsblatt Seite 115
“is 117  hin und mache zugleich darauf ausmerkfam, daß die Bc-

, ffimmunge» auch auf Handwerksbetriebe Anwendung finden.
1 Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen müssen in Zu-

7 »unft unnachsichtlich bestraft werden.
| Wiesbaden, den 23. April 1914.

Der Königliche Landrat.
J >-Nr . I. von Heim bürg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M„ den 29. April 1914.

Die Polizeiverwaliung . A r z b ä che r.

statt

Bekanntmachung.
Das öffentliche Jmpfgefchäft findet in diesem Jahre wie folgt

I . Erstimpfung.
Am 7. Aia! I. 3s .. »achmitlags 3 Ahr, für die in der Zeit vom

i '. «anuar 1913 bis Ende Februar 1913 geborenen Kinder und die
°us früheren Jahren , die entweder noch gar nicht oder nicht

Erfolg geimpft worden find.
1 7 .Alai l. 3s ., nachmittags 3y  Uhr , für die in der Zeit vom

urz big (g„öe g uli  geborenen Kinder.
H Shf'ÜA *• 3s ., nachmittags 3 Uhr, für die i» der Zeit vom

» N bis Ende Dezember 1913 geborenen Kinder.

Am 6 m, - R  Wiederimpfung.
Qcboreneii'f* ;,“Lr J3*-’ nachmittags 3 Uhr. für alle im Jahre 1902
1900 uebor rn , Knaben und den in den Jahren 1901 und

I " schulpflichtigen Knaben die noch qarnicht oder»ich,
8 11111̂ |U19 « »unpft worden sind.

aeborenen 'bMunslm̂ " " "chwittags 4 Uhr, für alle im Jahre 1902
1900  geb°re? en̂ chul'^ ^ ^ dchen und die in den Jahren 1901 und

die nach garnickst, oder nicht

»imviunacn Rathause und die Wiedcr-L impsungca nn Schulgebäude, Saal Re k r, „*r

Die Eltern , Pfiegceltern und Vormünder werden aufgeforderl,
für Gestellung ihrer Kinder und Pflegevesohlenen in den Jmps-
und Nachschauterminen Sorge zu tragen , widrigenfalls sie sich der
gesetzlichen Bestrafung aussetzen.

Zum 3n»psarzt in diesem 3ahce ist Herr Dr. Theodor Santlus
bestellt.

Nor den Impfungen werden den Impflingen bczw. deren Ver¬
tretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt, auf deren Beachtung be¬
sonders hingewiesen wird.

Hochheim a. M., den 14. April 1914.
Die Polizeioermaltuiig . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Betrifft: Das Ausheliunasgeikhäft für 19  l4
Das diesjährige Aushebungsgefchäft für den Landkreis Wies¬

baden findet wie folgt statt:
h)  Am Donnerstag , den 14. Mai , vormittags 9.15 Uhr, in

Hochhenn, im Gasthanse „Zur Burg Ehrenfeis ".
Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein-

den Delkenheim, Diedenbergen, Eddersheim, Flörsheim , Hochheim,
Masfenheim, Nordenstadl, wallau , Weilbach und Wicker.

b) Am Freiiag , den 15. Mai . und am Samstag , den 16. Mai
d. 3„ oormitt. 8.45 Uhr, in Biebrich in der „Alten Turnhalle " am
Kaiserplatz.

Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein¬
den: Biebrich. Schierstein und Frauenstein.

c)  Am Montag , den 18. und Dienstag, den 19. Ma ! d. 3., vor¬
mittags 9 Uhr i» Wiesbaden, im Gasthose „Züm Deutschen Hof",
Goldgasse 4.

Zur Vorstellung gelangen die Mannschaften aus den Gemein-
den: Aurlngrn , Bierstadt. Breckenhcim, Dotzheim. Erbenheim.
Georgenborn , heßloch, Zgstadt, kioppenheim, INedenbach, Naurod.
Rambach, Sonnenberg und Wildsachsen.

Vorerst mache ich ans die Beschaffungvon ärztlichen Zeugnisim
für ctw. innere Leiden und Gebrechen aller Art, (f. u.) beson¬
ders  aufmerksam.

Die Gestellungspflichtigen, d. h. alle nicht auf ein 3ahr
znrückgefiellten Mllkärpflichkigen, die beim diesjährigen Mufte-
rungsgeschäft im Landkreise Wiesbaden gemustert worden sind,
ebenso die auswärts gemusterten, aber nach dem diesjährigen
Musternngsgefchäft hierher überwiesenen Militärpflichtigen und die
von den Truppenteilen als zeitig untauglich abgewiesenen, zum
einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten werden angewiesen, sich
pünktlich an dem ihnen durch die bereits ergangene besondere Dor-
ladung angegebenen Termine vormittags ly.  Uhr vor dem Aus¬
heberaume und zwar aus allen in Frage kommenden Gemeinden
gleichzeitig zum Zwecke der Verlesung und Einteilung zu ver¬
sammeln.

Olcstellnngspflichtigehat seine Vorladung und seinen
Losungsschem bezw. Musterungsausweis mitzubringen.

Lehrer und Echulamtskandidaten haben die Zeugnisse über ihre
Prüfung bezw. Anstellung als Lehrer bei sich zu führen.

Falls einer der Gestellungspflichtigen seinen Losungsschein
oder Musterungsausweis verloren haben sollle, hat er sofort und
nicht erst im Aushebungstermin die Ausfertigung eines Duplikates
unter Einsendung von 50 Psg. Sck)reibgebühr bei mir zu bean¬
tragen.

Wer ohne genügenden Cnffchuldigungsgrund fehlt oder zu spät
erscheint, während des Geschäfts ohne Erlaubnis sich enffernt oder
beim spateren Ausruf fehlt, verfällt nach S 26 Nr . 7 der Wehrord¬
nung bezw. tzZ2 und 3 der Polizei-Verordnung für den Landkreis
Wiesbaden vo,n 28. August 1897 (Krsblit . S . 409) in eine Geld¬
strafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen und kann außer
der gewöhnlichen Reihenfolge eingestellt werden und hat die Be¬
handlung als unsicherer Izeerespflichtiger, sowie den Verlust des
etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurückstellung vom
Militärdienste aus Reklamationsgründen zu gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Aushebungstermine
verhindert ist, hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen. Dieses ist
durch die Orrspolizeibehürde zu beglaubigen, sofern der ausstellende
Arzt nicht amtlich angestellt ist, und durch diese mir , wenn irgend
möglich, 2 Tage vor dem Termin , sonst vor dem Beginn des Ge¬
schäfts vorzulegen.

Sämtliche Gestellungspflichtige haben in einem sauberen An-
znge, souber gewaschen, namentlich Füße und Ohren gereinigt, und
mit einem reinen Hemde bekleidet zur Aushebung zu erscheinen.

Stöcke dürfen in die Aushebungsränme nicht mitgebracht, auch
darf in diesen nicht geraucht werden. Wer hiergegen verstößt, in
trunkenem Zustande erscheint vder sich während des Geschäfts be¬
trinkt, den Anordnungen des Aushebungspersonals und der Gen-
darmcriewachtmeister nicht Folge leistet, oder sonst die regelmäßige
Abhaltung des Geschäfts stört, wird nach dem Reichs-Militär -Ge-
setze vom 2. Mai 1874 bezw. nach der Polizei-Verordnung für den
Landkreis Wiesbaden vom 28. August 1897 — Kreisblott S . 409—
mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder entsprechenderHaft bestraft.

Reklamationsantrügc , die der Ersatz-Kommission noch nicht Vor¬
gelegen haben, sind mir durch Vermittelung der Bürgermeistereien
unverzüglich unter Anschluß der vorgeschriebenen Reklamations¬
verhandlungen einziireichen. Ebenso sind mir etwaige Berufungen
gegen die Enffcheidnng der Ersatz-Kommission umgehend einzu¬
senden.

Die Erörterung der Reklamationen findet an dem Tage statt,
an dem die Reklamierten zur Vorstellung kommen und zwar am
Schlüsse des Geschäftes; in Biebrich und Wiesbaden am zwei¬
ten Tage . Es haben sich hierzu die Angehörigen, nament¬
lich die Eltern und die etwa vorhandenen mindestens 17
Jahre alten Brüder und Schwestern, deren Erwerbsunfähigkeit die
Zurückstellung oder Befreiung eines Militärpflichtigen beding!, be¬
hufs Feststellung ihrer Erwerbsunfähigkeit einzufinden, andern¬
falls die Reklamation nicht zur Entscheidung kommen wird. Sind
Angehörige am Erscheinen verhindert, so muß ein ärztliches Zeug¬
nis erbracht werden, das ooin Bürgermeister beglaubigt fein muh,
sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Wer an Schwerhörigkeit, Kurzsichtigkeit, Stotlern , Epilepsie
öder andern nicht sichibaren Gebrechen leidet, hat sich, sofern es »licht
schon beim Muskernngsgeschästgeschehen, sofort unter Vortage el-
wniycr ärztlicher Zeugiiisse hei der Genieindebehörde dev Ortes.

mit dessen Militärpflichtigen er zur Vorstellung gelangt, zu tndöet*,
die alsdann die erforderlichen Verhandlungen ausnehmen »vird.

Augenleidende Militärpflichtige, die für gewöhnlich ein Glas
kragen, haben dies auf alle Fälle mitzubringen und bei der Unter-
suchung voczuzeigeti.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat außerdem aus eigene
kosten drei glaubhafte Zeuge»! hierfür zum Aushcbungstecmrrre
mitzubringen (8 65 Nr . 6 der Dehrordnung ).

Für solche Ulilitürpflichiige. die an Schrverhörigkeit. Stottern,
Kurzsichtigkeitund anderen Gebrechen leiden, die sich durch die
Untersuchung beim Aushebungsgeschäft gar nicht oder nur jrffnwr;
feststellen lassen, sind protokollarische Verhandlungen auszunehmen
und mir unter Beifügung von Auszügen aus de» Schultabellen und
ärztlichen Zeugnissen über die jröherc ärziiiche Behandlung fofort
einzurcichcn.

Für Feststellung solcher Krankheiten und Gebrechen sind Lehr¬
meister, Nachbarn und Schulkameraden, die mit dem Militärpflich¬
tigen Umgang gehabt haben, mindestens aber drei Zeugen proto¬
kollarisch zu vernehme», wobei am Sch'usse des Protokolls jedesmal
angegeben werden mutz, ob der Zeuge im Stande und Willens ist,
nötigenfalls seine Angaben eidlich zu bestätigen.

Schließlich ist dieser Aerhandlung noch ein Gutachten des Ma¬
gistrats oder Bürgermeisters über die wegen der betreffender«
Krankheit bei den Militürpflichngen gemachten Wahrnehmungen
und über den Grad der Krankheit zuzusetze».

Sämtliche an vorbezeichnetenKrankheiten oder Gebrächen m>
dende Militärpflichtige oder deren Angehörige sind zur Erbringung
der verlangten Beweise noch besonders aufzufordern, auch ist für
die rechtzeitige Stellung etwaiger Zeugen Sorge zu tragen.

Besonders mache ich darauf aufmerksam, daß die Angehörigen,
Eitern und die etwa vorhandenen, inindestens 17 Jahre alten Brü¬
der, wegen deren Erwerbsunfähigkeit öte, Zurückstellung bezw. Be¬
freiung eines Militärpflichtigen beantragt worden ist, bis zum
Schlüsse des Geschäftes im Äushebungslokale verharren müssen, da
dann die Reklamationen zur Verhandlung kommen.

Alle Militärpflichtigen die im Aushebungslermin nicht zurück-
gestellt werden, also eine endgültige Entscheidung erhalten, haben
auf den Schluß des Uushebungsgxschäsis auf dem Berfaminiungs-
platz zu warten , bis ihnen die Milltärpapicre ausgchändigt werden

Den Magistrat in Biebrich und Hochheim, sowie die Herren
Btirgermeisker der Landgemeinden ersuche ich, die vorstehende Be-
knnntrnachung wiederholt auf ortsübliche Weife zur Kenntnis der
Gestellungspflichtigenzu bringen und diese auf die genaue Beach¬
tung der getroffenen Bestiminungen aufinerksar» zu machen.

Iin weiteren bestimme ich folgendes:
Die Herren Bürgermeister, aus deren Gemeinde Militärpflich¬

tige zur Vorstellung kommen, müssen in dem Aushebungsternün
selbst erscheinen und die Stainmrollen mit zur Stelle bringen. Sie
sind dafür verantwortlich, daß ihre Leute pünktlich erscheinen und
haben dafür zu sorgen, daß diese auf dem Hin- und Rückmärsche
überwacht werden, dainit Störungen der Ruhe und Ordnung »er-
ncieden werden.

Die hier ausgefertigten Vorladangsscheine für die Militär
pflichtigen sind Ihnen bereits übersandt worden. Sie sind den Ge¬
stellungspflichtigen sofort gegen Empfangsschein auszuhändigen.
Daß und wann dies geschehen, ist mir nnter Benutzung des unten
abgedruckten Musters binnen längstens 3 Tagen anzuzeigen.

Sollte ein Gestellungspslichllger in «ine andere Gemeinde des
Landkreises Wiesbaden verzogen sein, so ist die Vorladung um¬
gehend an das Bürgermeisteramt zur Aushändigung abzugeben,
alle übrigen unbestellbaren Ladungen sind rnir schleunigst unter,
Angabe des Grundes der Anbestellbarkeil zurückzugeben.

Wiesbaden, den 26. April 1914.
Der Zivilvorsitzende

der Ersatzkommiffiondes Landkreises Wiesbaden.
J .-lllr. I. M. 123. von Heimburg,  Königs . Landrat.

Nichtamtlicher Tr».

Tager-RuRdschau.
Das Kaiserpaar in Korfu.

Kars  u. Der Kaiser hörte Freitag vormittag die Vorträge der
drei Kabinettschefs und des Gesandten v. Treutler . Zur Mittags-
kafel waren geladen die Königin der Hellenen, der Gesandte Gras
Ouadt, Admiral Sonchon und andere. Generaloberst v. Kessel be
geht heute sein 50jähriges Militärdienstjubiläum . Aus diesein An¬
laß wurde vor der Tafel eine kurze Feier abgehalten, wobei der
Kaiser dem Jubilar sein Porträt in Oel überreichte und eine Knbi-
nettsordre verlesen ließ. Bei der Tafel konzertierte die Kapelle der
„tsohenzollern". Der König der Hellenen verlieh dem Leibarzt von
Riedner das Kommnndeurkreuz des Erlöserordens mit dem Stern
in Anerkennung seiner ärztlichen Tätigkeit für die hiesige Bevölte-
rnng . Zur Abendtofel bei den Majestäten war die Königin der
Hellenen geladen, zum Tee nach der Tafel der kaiserliche Gesandte
in Athen Graf v. Ouadt, Legatioussekretär v. Moltkc, der kaiserliche
Konsul auf Korfu, Spengelin , Kontreadmlral Souchon, eine Anzahl
Offiziere der deutschen Schiffe und Professor Doerpseld mit Familie.
Photograph Jürgensen von der „Hohen,zollern" führte Farben-
pliotographien von Achilleion und der Nvrdlandreise . sowie Kino-
anfnahmen von der Mittelmeerreise im Jahre 1914, den Nordlanü-
reisen in 1912/13 und den Flottenmanövern vor.

Statthalter n. Dnllivih ist Freitag morgen l 1 Uhr in Ŝtraß-
burg angekommen. Staatssekretär Graf Rödern und oer Präsi¬
dent der Reichseisenbahnen, Fritsch, waren dem Statthalter bis
Lauterburg entgegengefahren. Die übrigen Herren der Regierung,
sv>v»e General 0. Deimling und verschiedene höhere Militärs
hatten sich zum Einpfang ans dem Bahnsteig eingestinden. Hier
waren umfassende Absperrungsmaßregeln getroffen, d>e lich aber
als recht ilberslusiig erwiesen. Auf dem Bahnsteig halten sich etwa
hundert und ovr dem Bahnhof et»va 300 bis 400 Personen einge-
fünden, die cen Statthalter stumm grüßten . Herr v Dallwitz selbst
grüßte nach allen Seiten recht freundlich.

Der iaiserliche Statthalter Dr . v. Dallwitz begab sich um 12 Uhr
kln'z nach seiner Ankunft alsbald zur Universtät, die am
1. Mai ihr Stiftungsfest beging. Der Statthalter wurde von dem
Rekloi; Magnifikus Professor Dr . Chinri mit einer Ansprache be-



ynijji . (J.'r gab dann in einer IHrzcn feiner Freude darüber
r,Ucr’, fcine  erste amtliche Tätigkeit der Feier der Kaiser

Wilhelm -Universität gewidmet sei, der er selbst vor 38 Jahren als
«ruoent der Rechtswissenschaft angehört habe . Dann verlas der
’+' rorefior den Jahresbericht und der Rektor Magnifikus Dr Lbiart
hielt seine Antrittsrede.

^ Zur Alsierlrise . Der Premierminister , der Staatssekretär für
Irland , Virrel , und der Erste Lord der Admiralität , Churchill,
hatten enie Konferenz im Äriegsminiftcrium über die Läge in
Ulster . Aus Dublin wird gemeldet , daß die dortigen Regierungs¬
behörden Nachrichten von einer beabsichtigtem Waffenschmüggeluim
sur die Ulsterfreiwilligen in Roßlare in der Grafschaft Wexford er¬
hielten . Es sollen umfassende Vorkehrungen zu ihrer Verhinderung
getroffen werden . In Queenstown traf eine große Waffen - und
Munitionsladung ein . Man niilnnt an , bnft diese Ladung für b:e
Truppen in Ulster bestimmt ist.

ÄfiKrSfra ussa/Nexikro.
Washington,  1 . Mai . Huerta hat deu Vorschlag auf Ein¬

stellung der Feindseligkeiten zwischen den Vereinigten Staaten und
Mexiko sur die Dauer der Vermittlungsaktion angenommen.

Washington,  1 . Mai . Nach einer Nachricht aus der Stadt
Mexiko soll ein Dr . Ryon , ein amerikanischer Angestellter der Re¬
gierung der Union , der Flüchtlingen geholfen hat , als Spion hin-
gerichtet werden . Staatssekretär Bryan habe , obgleich er die Mel¬
dung nicht glaube , dringende Vorstellungen bei dein hiesigen spani¬
schen Botschafter , der Huerta hier vertritt , erhoben.

Veracruz,  2 . Mai . Die entscheidenden Angriffe der Re¬
bellen bei Tampico werden jeden Augenblick erwartet . 6000 Mexi¬
kaner sind in der Nähe der Stadt konzentriert und haben bereits
einen Sturm durch die Kanonade ihrer Artillerie eingeleitet . Die
Ausländer befinden sich in völliger Sicherheit , so daß den Kämpfen
seitens der Amerikaner mit großer Ruhe entgegengesehen wird.

Insotge der politischen Ereignisse ui Mexiko kann die deutsche
Postverwaltung die sichere und rechtzeitige Beförderung von Post¬
sendungen nach Mexiko einstweilen nicht mehr gewährleisten . Für
den Verlust , die Beraubung oder Beschädigung vvii Postpaketen
übernimmt die mexikanische Postverwaltung auch in Friedens¬
räten keine Erfastpslicht . Während für gewöhnlich die Lriefpost
noch Mexiko Über New Uork und von da zu Lande weiter geleitet
mied , werden Patetjenöungen dahin zur See direkt nach den mexi-
tonischen Häfen Boracruz und Tampico befördert , weil die Post¬
verwaltung der Vereinigten Staaten von Amerika sich n?ii ' der

(Bommel m Wiesbaden arrangierten Allgemeinen Photographi-
fchcn Ausstellung zur Verfügung gestellt , sowie die kostenfreie Be¬
nutzung des Paultnensthlößchens überlassen , während der even¬
tuell zu vereinnahmende Reingewinn auch der Stadt zusällt,
welche, speziell das Berkehrsbureau , diese Ausstellung überhaupt
zn Wege gebracht hat . Mit der Gemeinde Kloppcicheim wurde ein
Vertrag über die Lieferung von elektrischem Strom abgeschlossen,
-ras dort seither von privater « eite betriebene Elektrizitätswerk,
das ui Schwierigkeiten geriet , wird die Stadt Wiesbaden von
dem Erwerber Dr . Schneider in Frankfurt a . W . für. 13 500 Jl  er¬
stechen. Der Gemeinde soll die elektrische Kraft für 50 Pfennig pro
Kilowattstnnde überlassen werden.

-,Sch u ! spark  a s s e n . Seitdem die Rassauische Spar-

voriünsig nicht mehr für den Leitweg über Mexiko , sondern nur
»och für den W -g über Frankreich und Eolon -Panama angenom-»ten werden.

Keine neue tzeeresvorlage . In der Kudgetkommissiou des
Reichstages erklärte der Kriegsminister , eine neue ' Heeresvorlaae
werde nicht nusgearbeitet : ob eine solche später notwendig werde,
sei jetzt, noch nicht zu übersehen.

rlrünchen . Zwisehen den Verwaltungen der größeren bayri-
schen Städte schweben Verhandlungen wegen eines König Ludwig
zu seinem in den Januar 1915 fallenden 70. Geburtstage zu widmen¬
den Ehrengeschenks.

Stockholm . lieber das Befinden des . Königs ist folgender Be¬
ruht veröffentlicht worden : Die Genesung schreitet fort , jedoch lang-
sam , da der König vor der Operation sehr geschwächt war . Der
König ruht während eines großen Teiles des Tages . Er unter-
ninwit täglich eine kurze Spazierfahrt . Schlas und Appetit sind
reeht befriedigend.

Das Geschenk der Königin von England an die Gemahlin des
Präsidenten Poincarce besieht in einem wunderbaren Schmuck mit
BrittantMihäiiger , in dem allein der mittelste große Stein einen
Wert von 75 000 Francs hat.

Nachrichte» aas Hochheimn. Umgebung.
Hochheil» .

* Ein Gewitter brachte am Donnerstag abend gegen 9 Uhr den
tangerfehnten Regen in ziemlich ausgiebiger Weise , was zur Folge
hatte , daß der seither jo störrige Boden etwas ausgeweicht lind da¬
durch die Feld - sowie Weinbergsarbeiten etwas erleichtert wurden.
Aber auch eine sehr merkliche Abkühlung hatte es im Gefolge , die
gestern den ganzen Tag anhielt . In der verflossenen Nacht ging das
Thermometer bis auf 0 Grad herab , fo daß es ohne kleinere Frost¬
schäden nicht obging . Hoffentiich wird cs nicht noch schlimmer,

Nachdem jetzt die große militärische UebMig , im Anschlüsse
an die , Besichtigung des 21 . Pionier -Bataillons mit Brückenschlag
bei Flörsheim a . M . ftattgefunden hat , sind auch die Markicrungs-
zeichen im Felde wieder verschwunden , die in letzter Zeit zu so
vielerlei Mutmaßungen über Bahnbauie » iisw . gegeben hatten.

1 ®er  Gesangverein „Liederkranz " veranstaltet ans privatem
Anlasse morgen abend im „Kniserhos " einen Familienabend mit ge¬
mütlicher Unterhaltung.

Tun Saalban Krone findet morgen Tanzbelustigung statt.
Das Preisschießen in der Mainlust wird jedenfalls morgen zn

Ende gehen . Von 3 Uhr ab findet daselbst Tanzbelustitzung statt.
(Siehe Anzeige .)

!d. Wiesbaden . In der Sitzung der Stadtverord-
ueten  am Freitag wurde zunächst das neiikgewählte Sladtrats-

beteiliaen sich am Sparen 8257 Kinder . Der Einluciebeständ be¬
trägt 128 300 Al.

-P Um die Pacht des Jagdschlosses Platte haben sich verschie¬
dene Personen beworben , doch ist ein Entscheid noch nicht geti 'osfen.

—^ Aus Wiesbaden wurden im Monat April 17 Personen seuer-
beslattet , davon 13 im Wiesbadener , 4 im Mainzer Krematorium.

§ traf  k a yi in e r . Der Gciegcnheitsarbeitcr Fritz
Schmelzer und der Steinhaoer Heinrich Damm aus Dotzheim ha¬
ben einen Mann aus Winkel mir 300 AL betrogest , indem ' sie ihm
Nußbäume verkauften , die ihnen nicht gehörtest . Außerdem hat
einer von ihnen eine Quittung mit einem fremden Namen ver¬
sehen . Die Strafkammer verurteilte Schmelzer zu sechs Monaten,
Damm zu einem Monat Gefängnis.

\ve . Straffammer.  Die Witwe des Zimmermanns E . K.
m Kisjingcn , früher in Hochheim , hatte dort ein Liebesverhältnis
unterhalten und in zwei Fällen die Folgen zu beseitigen verstanden.
Die Strafkamnier verurteilte sic zu 6 Monaten Gefängnis.

Geisenheim . Der Ansschuß des Rheingauer Weinbau -Vereins

stchtigte Erhöhung des Alkoholgehalte ?. Diese könne mir dazu
fuhren , kleinen , unselbständigen Weinen de» Charakter und die Art
besserer Gewächse zn geben und somit die Konsumenten zu täuschen.
Die Rheingauer Weine werden meist naturrein verkauft und die be¬
stehenden Gesetzesbestimmungen reichen völlig ans , in geringen
Jahren das Produkt hinreichend zu verbessern und domit verkäuflich
zu machen.

Frankfurt . In einein Hause der Kölnerstraße versuchte nachts
em Kellner sich und feine 3 Kinder durch Leuchtgas zu vergiften,
ton - wurden bewußtlos von der Frau , die von einem Ausgangs
heimkehlte , aufaefunden und konnten ins Leben zurückgeriifen
werden . Der Ehemann wurde polizeilich fistiert.

— Der Einjahrig -Freiwillige Traugott Marder von der 3.
Batterie des hiesigen Feldartillerie -Regiments Franksnrt Nr 63
dessen Verschwinden gemeldet wurde , schoß sich auf der Rheininsel
Obcrmerth eine Kugel in den Kaps und stürzte gleichzeitig in den
Rhein . Die Leiche wurde bei Eoblenz geländet . ' Was den jungen
Mann in den Tod getrieben Hai, konnte noch nicht festoostellt
werden.

— Die politische Kriminalpolizei erhielt im Januar Kenntnis
von einem Briefe , der an den 20jährigen Kaiifmann Mnx Räder-
macher aus Köln von Paris aus gerichtet war . Aus dem Schreiben
ergab sich, daß Radermacher sich an ein französisches Spionage¬
bureau gewandt hatte und die Absicht hegte , militärische Geheimnisse
zu verraten . Radermacher wurde sofort verhaftet . Der junge
Mann , der eine sehr gute Schnlbilduiig genosseii hat , war ans dem
Elternhause entwichen und hatte sich einige Tage in Frankfurt ons-
oehalten , und zwar in Begleitung eines Mädchens , dem er , wie
vermutet wird , Zühälierdienfte geleistet hat . Wegen versuchten Ver¬
rat » militärischer Geheimnisse hatte er sich nunmehr vor der Straf¬
kammer zu verantworten , die unter strengstem Ausschluß der
Oesfentlichkeit gegen ihn verhandelte mid ans fünf Monate Gefäng¬nis erkannte.

— Freitag früh trafen die ersten Fernzüge hier ein , weiche
ihren Weg durch den neuen Sch luchte euer Tunnel genoininen
hatten . Die Maschinen waren mit Fähnchen und Girlanden hübsch
geschmückt. Nunmehr fahren die Maschinen die 160 Kilometer
lange Strecke Bebra —Frankfurt und zurück, ohue zu wechseln,
gtoit durch . Einzelne I) -Züge zwischen Bebra -und -Frankfurt
halten unterwegs überhaupt nicht mehr an.

— Am Freitag erschienen vier Hunde , Boxer ihres Zeichens,
in einer Feststollmigsklage vor Gericht . Durch einen Boxer war
em älterer Hilfsarbeiter zn Fall gekommen upd gesundheitlich ernst¬
haft geschädigt worden . Erst nach einiger Zeit gelang es dem Ar¬
beiter sestznstellen , daß ein in der Rahe der Unsöllstelle wohnhafter
Hausmeister ein solches Tier besitze. Im Verlaus der gerichtlichen
Klage wurde nun dem Hausmeister ausgegeben , zur Feststellung
der Identität des Hundes , diesen in einem Termin .vorzuführen . Der
Hausn ^ ister erschien nun aber mit zwei Boxern an Gerichts Statt,
ließ seelenruhig die Zeugen sich darüber äußern » ob der eine dieser
Hunde der Täter sei oder nicht , um dann zum Schluß zum allae-
nicinen Erstaunen durch seinen Anwalt erklären zu lassen , daß die
bciden Hunde gar nicht ihm gehörten . Sein Hund befände sich noch
vor der Tor . Der wurde dann samt einem vierten Boxer , der sich
in seiner Begleitung befand , vörgeführt : iiachdem sich zuerst die
Hunde freudigst begrüßt hotten , verkündete das Gericht , daß jetzt
der UebeliÜter iiieht mehr herausgesunden werden könne und wies
die Klage ad.

- Müh  zusaumieiistnoen werden. Aus dem Festprogramm S1"
erwähnt : «sonntag , den 11. Juni , vormittags , Gottesdiensl
Regimentsappell und Parade : nachmittags : Festessen in ver¬
schiedenen Lokalen : abends Feier in ' der Stadthalle . Mo»-
tag , !5. Juni , vormittags auf deoi Exerzierplatz (Esplanade ) artiÜc-
rlfnsche , rritcrliche und sportliche Vorführungen : nachmittags'
Gcmeiusames Mittagessen iimcrhalb der Batterien Dienstag , st.
Juni , Dampferfahrt nach St . Goar und zurück mit Besuch desNiederwalddenkmals.

. ^ Der 37jährige Arbeiter Gustav Nahes von hier stürzst
üCLV̂rüaenbaiianfiaÜ auf der Gustavsburg bei der Ausführung
ei  Albert 5 Meter hoch ab und erlitt lebeirsgefährliche Ber

Er wurde ins Rochushospital gebracht . — Brau Beo

in der
eine
letzungen.

Der Verletzte wurde ms Rvchushospitu ! gebracht.
Bischossheim , 1. Mai . Ein bedeutungsvolles Kulturwerk

wird soeben am hiesigen Maiiikanal ausgeführt . Es handelt sÄ
hcerbc , um große Umbauarbeitien zur Verbreiterung des Mainbettck-
um eme schnellere Durchfahrt der immer zahlreicher aus dem kanall'
stertet , Manistrom verkehrenden Lastschiffe zu ermöglichen . N
-Irbcuen sind bereite m Angriff genommen.

o Bad Kreuznach . Der Vaterländische Fraüestvcrein hat unE
Tt̂ ung . der et ran Lanorüt v. Nasse hier ein Vetsranenheim eingk
X 1; }n dem kranke und -erholungsbedürftige Veteranen zeitwstli

kostenlose Aufnahme finden . Da Platzmangels halber vorige-
Javr nicht alle bedurstigen Veteranen in das ' Heim ausgcssomM
« ^ »" ^^ nnic ^ wurden ^ ie Ueberzähligen zu einer kostenlos»

Arien nicht fehlten . Die Erfolge dieser Badekurei ? waren ft| t

* ^kdcrfauSfcjijncr

M a i uz , 1. Mai . lieber das Eisenbahnunglück bei Nied»
saulheim wird noch salgende amtliche Meldung ' bekamitgegebe»
Leute vcrmitag 8 Uhr 5 Min . stieß der von Mzey nach Mai«
fahrc-iide Personenzug 437 auf Station Niedersaulheim auf eW
zurucksetzeude Rangierabteilung des Güterzuges 8100 Die i»
sache loimlc noch nicht einwaiidstei festgestellt werden . Tot
der Lokomotivführer des PersvUenzuges 137 Lahr aus Alz»'
t) r (l™ Wieland aus Flonheim und Witwe Anna Guttanv-

wurden der Heizer des Persone ''
z ges 437 Magsam von Alzey und vier Reisende , leicht verletzt ctu>
J ®ier .Wagen des Personellzuges und drei 'Wajie'

f̂ merzuges sowie beide Lokomotiven wurden erheblich b'
schädigt. Die Dauer der Gleissperrung dürste voraussichtlich !
Stunden betragen . Der Personenverkehr wird durch Unisleige
ausrewterhalten , der Güterverkehr ist eingestellt.

Mainz.  Äon der Sanitatswoche wurden folgende schw»
verletzte Personen ms Rochushospital gebrach ! : Der verbeiratc'

!)l-:ick. Hausierin , 36 Jahre alt , wohnhaft in Alzey , sie hat sW
Verlegungen , Arm - und Äeinbrnrl ) und anfcheinend innere

0.<sie  wollte nach Mainz zum Wochenmarkt . — D
48)ahrlge Frau des Landwirts Phil . Schmitt , Anna oeb . Laufcö
weuer aus Essheim , wohnhaft in Wörrstadt , sie hat Köpft !'
jungen . Verlust eines Ohres , Bein - und Armbrüche . — fl*
Ihitiue PH. Schneider , Katharina geb . Wieland aus Flauheit

Beinbrüche , Kopfverletzungen und Hautabschürfung^
D >e Witwe wollte mit ihrer Schwester Elsie Wieland aus Fl >̂
hem , nach Nieder -Becrbach überstedeln , die Schwester wurde ktötet.

^ Mainz.  In Eisenbahnerkreisen glaubt man , daß die I «'
mche. oaß die Kreuzung für Güterzüge , die bisher in WinternlFIvar IlNb » mir hont 1 ‘W .ü  vo . v — / u

Knabenhort htzreitgestellt.
vxrxttMxivn.wm&mmmMxmuMi/smmitt.ex wurden als Preis der in diesem

Dir rteWi 'cfje MM.
Von Hans L u d w . Linke  n b a ch , Mainz . / .

Im Mittelrheingebiet , dessen Blütenpracht gerade in diesen
Tugen ihren Liöhepunkt erreicht , kann man bei einiger Ausmerksain-
leit drei scharf von einander gesonderte Teile unterscheiden , von
denen jeder einen ganz bestimmten ßrundcharakter besitzt, jeder ein
Stück echter Landschaftspoesie offenbart . Wollte man ' die Wesen-
heit dieser drei Telle mit bezeichnenden Schlagwörtern belegen , so
füiinte man die Strecke zwischen Bingen und Bonn das Reich der
rheinischen Romantik nennen , die weite , fruchtbare Ebene , die der
Strom von Mainz bis Bingen durchläuft , das Land der rheinischen
Heiterkeit und die sreundiichen Uferpartie -n oberhalb Mainz das der
rheinischen Idylle . .

Welches der drei Gebiete das schönste und besuchenswerteste
sein o,ag , ist schwer zu entscheideii . Allgemein bekannt und vom
Fremdenverkehr belebt sind astein die beiden erstgenantiten , wäh¬
lt nd der dritten Landschafisgruppe die ihr gebührende Beachtung

geringem Maße zuteil wird . Aus hundert Sagen und
Liedern ist der weiten Welt da draußen der reiche Stimmungsgehait
ver engen Tnlschlnchteii vertraut und lieb geworden , die die burgen¬
ge . röuten Vorberge von Taunus und Hunsrück , von Westerwald
vnd Eifel begrenzen , oder der lichte Zauber , der den Rheingau und
das rhemhesfische Hügelland umwebt.

Der von Mainz aus stromaufwärts gelegene Uferftrich aber,
den hubc-n die Rebenabhänge voii Laubenheim , Bodenheim , Nacken¬
heim , Aierstein n̂nd Oppeiihcini einschließdn und jenseits die srucht-

u
anireffen. ierim auch nicht das jrvhbcwcgt.

die
stromab

Leben , das im Ban » .

LiirUek ms  der

Mainz . Das Fuß -Artillsrie -Regiment Generalseldzeugmeister
(Braiidenb .) Nr . 3, das älteste hier in Garnison stehende Regiment,
feiert in den Tagen vom 14. bis 16. Juni das Fest seines SYSHrigen
Bestehens in Mainz . In säst allen Gauen Deutschlands haben sich
ehemalige „Dritter " zur gemeinsamen Reise zusmnmengeschlossc-ii
und die bereits über Erwarten zahlreich erfolgten Anmeldungen
lassen erkennen , daß tausende Kameraden nach fahre - und jahr-
zeynte langer Trennung im kommenden Juni sich in der allen Gar-

kreis der Mainzer Türme herrscht und weiß nichts vvii seiner
reichen , in vollen Akkorden alisschmingenden Harmonie.

Dafür aber hat er etwas anderes , nur ihm eigentünillches : die
stille. Anmut , die den meisten unserer , zu wichtigen Verkehrs - und
Handelsstraßen gewordenen Flußläufei , abhanden goto,innen ist
Die iialürliche iiferlandschaft in ihrer ursprüntzkichvn Gestattnng und
Form blieb dieser Strecke erhalte », und das ist ihr Reichtum , ihr
Gewinn , um den sie manche ändere , mehr bevorzugte Gegend benei¬
de,i muß . Der bunte Reigen anziehender Naturausschnitte , die stete
Folge von Wiesen uiid Wembergslqnd , ans dem freundliche Ort¬
schaften. hervorlugen , die reizvolle Wechselwirkung von Gruppen
schlanker Pappe !» und knorriger Weiden , von blühenden Obstbän-
nien , Buschwerk und Nsergestrüpp , die scharf geschnittene Silhouette
der bläuen Taunus - und Odenwoldbcrge , die die Landschnft um¬
rahmen , und nicht zuletzt der schimmernde Strom selber , der ihr
erst den rechten Grundlö » leiht — das alles ist ein Bild voll ent¬
zückendem Liebreiz , der sich ins Herz einfchmeichelt , und den , der cs
einmal genossen , immer wieder lockt mid festhäli.

Und jetzt im Frühling gar , wenn die Sonne ihren Schmelz über
das weite , farbenfrohe Rmidgemälde gießt , zeigt es bei oller Ge¬
schlossenheit so viei liebwerte Einzelzüge , atmet es soviel Frische
und Kraft , dos; es schleck,texdings unverständlich bleibt , warum ihm
das reisende Publikum so selten seine Aufmerksamkeit zuwendet

^ Freilich liegt gerade in dieser jungfräulichen Unberührtheit ein
wesentlicher Vorzug jener Userpartien , und es wäre gewiß schade
wenn der laute Lärm des Verkehrs den Frieden ihrer Idylle störte
Aber die. Gefahr , daß das geschehen könnte , ist kaum vorhanden)
dem , nach wie vor wird die Mehrheit der Touristen den Teil des
Stromgebietes aussuchen , der von alters her nun einmal als der
typische angesehen wird , das Land der alten Burgen und Klöster,
das Land der heiteren Lebensfülle . Aber cs gibt 'doch gewiß auch
manchen , der die Helle Lost der Menge meiden will , und der dennoch

Güierzug im Angenblick der Katastrophe , die gleiche Fahrtrichirl
hatte wie der Persvnenzug . daß seine Lokomotive hinten angehiii"
war und nach der Station zn die Giiterwagen schob. Der Person^
Sug fuhr also von hinten auf den Güterzu 'g auf , dessen Lokomol 'k
personal sich durch Abspringeu rettete.
—- — — . . . .. .. . .

vermischtes.
lieber die Erhebung und Zlbliefecung des Wehrbeikraaes

öie Ortsbehörden haben Zentralbehörden jetzt die erforderlichen A"
ordnungen erlassen . Die Zustellung des Beranlagungs - dezw . F -k
stellungsbescheides über den Wehrbeitrag hat in einem ' Briests
schlage gleichzeitig mit den anderen Veraiilagnngsbenaehrichtiaun^
zu erjolgen Uedcr den zu erhebenden Wehrbeitrag ist ein
beuraggsoHbuch zu führen . Ueder die eingehenden WehrbeiiÄ
haben Oie Ortsbehörden ein Wehrbeitragseinnahmebuch fortlauftU
zu fuhren . D,e vorschriftsmäßig erhobenen , wie auch freiwiltz
oder etwa vorausbezahltei . Beitrage find allmouatllch dis zum *
mt die zuständigen Kassen abzuliefern , lieber freiwillige Betrat
ober Vorausbezahlungen haben die Hebestellen de-n Einzahler ei*
vorläufige Bescheinigung zu erteile,i . Das WehrbeitraqssolM
soll iederzeit einen Ueberblick über den Stond des Hebungsvers4
rens gewahren . Nach dem Abläus des RechnnnäsjahNs l9 i?
müssen alle von den Hebestellen geführten Bücher mit den ,» # '
hongcn Belegen eingefordert und den Bezirksregierunnen zur M
prusung vorgelegt werden.

Bekanntgabe geplanter Fluchklimenscsifetzungen . Um ^
mehrfach lautgewordeneu Klagen von Grundbesibern zu becll?aNl-'')
daß es ihnen nur schwer möglich ' fei, von dem Auslieqen ^
Fluchilimenpl «neu ; die ihre Grundstücke berühren , Kenntnis zu
langen ^ | ° d jeijt auf Anordnung des Ministers der öffentlichen
baten  den Gememdevorständcn imhegelegl werben , die LtusleE
nicht nur , wie gesetzlich vongefchrieben , ortsüblich bekannt^

München, fonbern unabhällgig davon den Eigentümern,

wieder rheinische Lust atmen , rheinischen Wein trinken und ' cM
rheinische Freude genießen uiöchte . Und der weiß vielleicht gar nE
daß das Gute so nahe liegt , weil ihn die Reiseführersternchen imrt1?
wieder den Weg stromab weisen und ihn glauben machen , obrtW
üon Dtainz fei alles flach und öde und langweilig.
... Wohl kennt er die Weine Niersteins und Oppenheim -:, aber ^

laßt sie sich m Aßmanrishaüsen oder Lorch oder in Linqen
Bacharach munden , bis ihm einmal zufällig ein guter Freund t,(l
rnr , das das Land , das solche liebliche und köstlichen Gewächse
vorzaubert , selber voll Anmut und Schönheit sein muß und ist H1''
meint er dann vorm blinkenden Römer am Nackenhelmer Skr »"' '
oder im freundlichen Wirtshansgarlen in Nierstein oder drob^
auf der alten Landskrone bei Oppenheim sitzt und die Blicke hstia^
schickt in die soiinennmflimmerte Landschaft , dann ist er überrag
von oet lächenden Lieblichkeit des weiten , blühenden Gartenlaube
das sich so freundlich und heimlick! vor ihm altsbreitet . Dann üstw
er aber auch, daß ilicht nur die vielgelobten und violbe ungei^
Gegenden des Strouis Auge und Herz mit reichen Gaben erfreue '!.'
sondern ebenso das mein - und frnchtgesegnete Ilfergelände siidM
von Mainz . Freilich sind es hier Naturschönheiten ganz ande^
Ar ., wie die allgemein bekannten , aber sie sind darurn nichl
sehenswurdig lmd genießenswert . Und wer den Rhein und fein£'!'
Eharnkter recht erfassen will , der muh auch diesen Teil seines 'Lauss
keimen lernen , weil er nun einmal zu dem großeil , schöne» Dlss
klang -gehört , den Romantik , Heiterkeit und Idylle mit einän ^ '.
bilden . Diesen Dreiklang als Ganzes auf sich einwirken zu b#
w' d,doch wieder seine einzelnen Töne hernnszuhören »nd m-E
ompsinden . dazu bedarf es allerdings eines sicheren Naturgesii '^
das von Aeaßerlichkeiten und Zufälligkeiten unabhängig ist und
uns eine Landschaft um ihrer selbst und ihrer Cigenarl
lieben lehrt . ~ J



t -;ruHf-fnictc ninnitU 'Umr pan bcr gUuijUiuii ' flctttifjot ipcrbcn , noch
besonders von der Offenlegung der Platte Kenntnis zu geben.

Fürsorge für AllpensiäktSrc . Das preußische Finanzministerium
hat neue Grundsätze für die Gewährung von Zuwendungen an Alt-
pensionnrc „ nd Lllt-Hinterbliebeire nufgestettt und .den Nachgeordne¬
ten Behörden zugehen lassen. Darnach bedarf cs künftig des aus¬
drücklichen Antrages nicht mehr , sondern cs genügt bereits die Aus¬
füllung eines bei den Zahlstellen vorrätigen Vordruckes , um die
Inanspruchnahme der für die Ausgleichs -Zuwendungen vorge¬
sehenen Fonds zu ermöglichen.

Die Grundsätze für Eingemeindung »on Vororten . In der
verstärkten Gememdcivmmissioa des -, Abgeurdnetenhauses . die die
Vorlage zur Erweiterung des -alndttreises Köln durch Bereinigung
von Köln und MüHcim und Eingemeinüitng von Merheim in der
Fassung des Regierungscntivurfes gegen eine nicht ganz unbedcu-
tende Minderheit aiigenoinmen hat , find von einem Regicrungs-
lommiffar bemerkenswerte Grundsätze jär die Eingemeindung von
Borortgemeinden in der Nähe großer Städte betanntgegeben wor¬
den . Die erste Voraussetzung ist danach , daß die Eingemeindung
für die Beteiligten nützlich und förderlich ist. Wenn dies der Fall,

«Pütz dir erst deine R . . nase ." Selbstverständlich uliginmiiiv
Entrüstung , ob dieser Verletzung der Hofetikette . „Felix ", wurde
wieder zurückgegeben , und seine Hofkarrierc war darnit ein für
ullema ! beendet.

Die hungrige Suffragette . Aus New Hork wird gemeldet : Auftf/Hi +i» k iti- , • i . _t. M..K . ... . /■*- •.

luhrte M  Regierungsvertretsr an , daß das eng zusammengebaute
Mülheim von allen Seiten zu sehr eingeschnürt sei, um der Ein¬
wohnerschaft bessere Verhältnisse zu bieten , rnid auch über das
dazu erforderliche Gelände nicht verfüge . Zugunsten der Einge¬
meindung von Merheim führte der Regierungskommissar an , daß
es denjenigen Borortgemeindcn , in denen sich zunächst vorwiegend
die Arbeiterschaft der Großstadt und nicht immer die besten Ele¬
mente ansicdclten . an der nöticjcnt Einsicht und Umsicht fehlt.
Solchen Vorortgememden fehle cs sowohl an -den Intelligenzen,
die der Entwickelung den rechten Weg weisen könnten , wie vor
allem auch an dem nötigen Geld «; beide » sei in der Großstadt reich¬
lich vorhanden . Dafür fehle cs der Großstadt wieder an dem nö¬
tigen Gelände zur Ausdehnung . Dieser Umstand weise naturge¬
mäß auf eine Vereinigung der Großstadt mit einer solchen Borort-
gemeinde hin . Schließlich betonte der Regierungskommissar , daß
die geplante Eingemeindung besonders für Köln sehr günstig sei,
daß aber auch der Staat ein Interesse daran habe , daß drei Gc-
meindcn , von denen zwei nicht recht lebensfähig seien , zu einem
großen blühenden Gemeinwesen vereinigt würden.

Waldschulen in Deutschland . Seildem im Jahre 1905 di« Stadt
Eharloltenburg im Grunewald -Eichkamp die erste Waldschule für
schwächliche Voltsschulkinder eingerichtet hat , die für 240 Kinder
bestimmt ist, sind manche Orte diesem guten Beispiel gefolgt . Vor
allem haben die Industriestädte die Wichtigkeit der Waldschulen
erkannt . Zur Zeit bestehen im Deutschen Reiche achtzehn Wald¬
schuten, die teils von den Gemeinden selbst, teils von privaten
Vereinen unterhalten werden . Lhärlotteiiburg har im Jahre 1910
auch eine Waldschule für schwächliche Kinder der höheren Llchr-
nnstalten errichtet , in der 120 Kinder unterrichtet werden . Bei
manchen Waldschi,len , z. B . der Elberseldcr , sind für einen Teil
der Kinder Schlafbaracken vorgesehen , damit sie die Nacht draußen
zubrinaen und auch ihre Nachmittags - und Morgenstunden für die
Erholung nutzbringend gestalten können.

Vom „alten Grasen ", dem im Alter von 81 Jahren verstorbenen
Oberlandstallmeister Grafen Lehndorff , dem Begründer des Gra¬
mster Weltrufs , werden viele amüsante Züge erzählt . Glas Lehn-
o?rsf , sonst eine elegante Figur , wie aus dem Modejoiwnal ge¬
schnitten , trug bis ans Ende den - Zylinder der 1870er Jahre , jene
schrecklich schmale, gcradkrämpige „Angströhre " . Einmal ging er
mit einer ganzen Wagenladung Pferde nach Rußland , war dort
monatelang verschwunden , um dann eines Tages wieder mit einem
ganzen Berge von gewonnenen Preisen znrückzukehren . Der Graf
ebte aber nicht nur für den Rasensport , er war ein kluger , feiuqe-

MEter Kops , und sein Witz war berühmt . — Die „Nordd . Allg.
Jä ',raio V . ~,crr, Reichskanzler hat an den Landstallmeistsr
Zrafen v. Lehndorsf folgendes Beileidstelegramm gerichtet : In der
Trauer um den Heimgang Ihres Paters , deii seine zahlreichen Ver-

feinem 80 . Geburtstag zu seiner bewunderns-
'Jnflif 1 « « * Ä UrfwÄ el!  konnten , nehme ich aufrichtigen
f!,>hui « i„ Hmo,Ds°r >' K}-l n Verdienste des Verstorbenen um unsere
der dk ifehln C 4■% er lf ll,m in? ganzen Reiche , namentlich in
Grab hüwu Landwirtschaft , ein dünkbares Gedenken über das

Edclson , die vor mehreren Tagen verhaftet worden war , weil sie
gelegentlich einer Demonstration von Arbeitslosen heftige Be¬
schimpfungen gegen die Regierung äuSgestohen ' und „Hoch Mexiko"
gerufen hatte . Trotz ihrer nußcrordcnliich großen Schwäche wei¬
gerte sie sich, Nahrimg zu sich zu nehmen . Als die Gesängnisanf-
,chcr ihr abends eine Flasche Milch und Pralinees in die Zelle
stcllten , machten sie am anderen Morgen die höchst überraschende
Wahrnehmung , daß Milch und Pralinees nicht mehr da waren.

der Ppriion Beefsteak , die man ihr daraus in die Zelle stellte,
toiutte sie nicht widerstehen . Es öauciite nicht lange , so war nach
diejcs verschwunden . Sie wurde sodann gegen Stellung einer
Kaution freigciassen.

..Dergmannsklosc ". Llus dem niederschlesischen Kohlenrevier
schreibt der Fkft . Ztg . ein Mitarbeiter : Während meines jahre¬
langen Aufenthalt - '

Sec Dampfer „Dakerland " erzielte auf seiner zweitägigen
fübrte eine rafJw nn  die Südküste von Norwegen
lStäick' e z , ö» 25,4 Knoten gegen den Wind
26 Knoten ' laufend eine Geschwindigkeit von über

?n ° te Die Mafchmemmlage erzielte eine Durchschnittsleistung
i ĉk,- „ nme Pferdestärke ^ . Die gesamten Anlagen arbeiten vorzüg-
vZ, ' ",? " ^ ntlich sind o,e Manövrierfähigkeit , die Slabilität und die
-livrationslostgkeit hervorragend gut.

n ^ .^ eofstiung der Weilausstellung für Buchgewerbe und
U-iaph !, ,» Leipzig . Mit einem Interesse , wie es wohl bisher bei
aynttchxß Anlässen noch nicht dagewcsen ist, sieht man in allen
Kreisen der Eröffnung der Weltausstellung für Buchgewerbe und
Graphik in Leipzig entgegen , die am Mittwoch , den 6. Mai vor¬
mittags 1412  Uhr durch den König von Sachsen erfolgen wird,
blicht mir die Fachleute , die Jünger und Anhänger Gutenbergs,
nicht nur die Angehörige » des Druck- und Papiergewerbes , des
Zeitungs -, Buch - und Musikwesens , sondern auch "die Gelehrten,
Künstler , Schriftsteller und Pädagogen der ganzen Welt richten am
6. Mai ihre Gedanken nach Leipzig auf die Ausstellung . Was bis¬
her über die ganze Anlage und über die gewaltigen Vorarbeiten
durch die Zeitungen bekannt wurde , hat erkennen ' lassen , welchcir
Umfang diese AussteMng angenommen hat und von , welch hohem,
dauerndem Wert sie für jeden feil! wird , und jeder weiß , daß die
höchsten Erwartungen diesmal nickt enttäuscht , sondern wahrschein¬
lich noch übertroffen werden . Die Vorbereitunacn zur feierlichen
Eröffnung sind in vollem Gange . In allen Straßen , namentlich in
den großen Hauptzugangswegen , der breiten Straße des 18. Ok¬
tober und der Reitzenhainerftrahe , wird das Ausschmücken und Be¬
flaggen der Häuser begonnen , neue Wege werden angelegt , die bei¬
den Straßenbahnen haben ihre Linien verbessert und zum Teil
neue Sonderlinien eingelegt , und auch der Omnibusverkchr wird
wesentlich verstärkt und durch neue Strecken ergänzt . Auf dein
Ausstellungsgelände selbst sind seit Wochen Tausende van Händen
rastlos tätig , um das große Werk zur Vollendung zu führen . Der
König trifft um 11 Uhr vormittags in Begleitung von Prinz Jo¬
hann Georg und Prinzeß Mathilde in Leipzig ein und fährt direkt
zur Ausstellung . 1200 Brieftauben werden auf der Straße des
18. Oktober ausgelassen , um die Nachricht von der Eröffnung der
Luchgewerbdausstellung in alle Welt zu tragen . Eine besondere
tycier veranstaltet die Sondcrgruppe „Die Frau im Buchgewerbe ",
bei der Prinzeß Mathilde , ebenso wie bei der Eröffnung des
„Hauses der Frau ", zugegen fein wird . In der Sonderausstellimg

-„-schule und Buchgewerbe " findet ebenfalls eine Feier statt . Von
4 Uhr nachniittags nn wird die Ausstellung für das Publikum ge-
vffnet sein.

^ Neuwied . Anfang der achtziger Jahre des vorigen Jahrhun¬
derts kehrte , vom Heimweh geplagt , ei» nach Amerika ausgewan-
dcrtes Ehepaar zurück, um mit dem erworbenen kleinen Vermögen
seine altän Tage in der Heimat zu beschließen . Als jhausgenosssn
brachten sie einen hübschen Papagei mit , der durch sein drolliges
Geschwätz die ganze Nachbarschaft erheiterte . Da er an guten
Zagen seinen Platz ani offenen Fenster hatte , so war cs kein Wiin-
Su ', ^ fein Ruf bis hinter die Mauern des fürstlich wiedischeii

drang und bei den fürstlichen Kindern den Wunsch rege
, ,. öon  ließ , den seltenen Vogel einmal zu hören . Eines Mor-
Alba „bUchienc» die Prinzen , darunter auch der jetzige Fürst von
t(„ih„>!erl'rl n Begleitung eines Dieners bei den Amerikanern und
ilmen ' iS Gefallen an „Felix " , daß sie nicht eher ruhten , bis
erwerben '̂ •tcr ' i l?r  Fürst zu Wied , versprach , den Papagei zu
Resiiltok ' s r ,■? Anfrage bei den Amerikanern hatte auch das
Boae ! h-rlw f,e' öcu  Prinzen und Prinzessinnen zuliebe , den
stiritl c! en ^ " h .und so wunderte „Felix " i,i die Kinderstube der
i'urWiiiaes ove, ' ’C' beider erfuhr das Debüt des Papageis ein
sollte wntua E ' ° ls „Felix " seine Sprachkünstc zeigen
dem Gehege seines ? »" ' ' ! ^ einige Fragen stellte , entschlüpfte' ' inc -* Schnabels der wen in hosmahige Ausdruck:

das beliebte württembergische Nationalgericht teiinen . Wie wohl
jeder Ostdeutsche, nahm auch ich den Ruhm dieses trefsiichen Ge¬
richts -mit nach der preußischen Heimat zuviick und suchte auch ost-
elbische Hausfrauen für „Spätzle " zu begeistern . Ich war nun recht
überrascht , als ich Waldenburg l -Schlesiens, dem Mitielpunlte
des Mildenburger bezw . nirderfchlcsischeii Steinkohlenreviers , er¬
fuhr , daß „Spätzle " dort etwas ganz Bekanntes sind. Nicht etwa
nur , daß irgend ein paar Familien sie zubcreitcten , nein „Spätzle"
sind im Waldcnburger Bcrglandc (das geographisch zu den Su-
de:en , politisch in der Hauptsache zum Regierungsbezirk Breslau,
zinn kleineren Teil auch zum Regierungsbezirk Liegnitz und auch
Böhmen gehört ) allgemein bekannt . Allerdings Nicht unter dem
Manien „Spätzle ", sondern unter der Bezeichnung „Bergmanns-
tloßc . Wie schon der Name sagt , werden sie hauptsächlich in den
Kreisen der Vergmannssarnilien gegessen, was jedoch nicht aus-
sch.leßt , daß sie auch in vielen wvhlhabenüeren Bürgersfamilien
oster auf dem Speisezettel stehen . Die Walde » barg er, soweit sie
» !>:), IN Südbeutschland oder anderswo die „Spätzle " unter ihrem
richtigen Namen rennen gelernt haben , wissen nichts davon , daß
sie oa als „Vergmannskföße " etwas essen, ivas sich als eines der
beliebtesten deutschen Gerichte einen Ruf erworben hat , der weit
über die Mainlinie gedrungen ist. Man fragt sich natürlich , wie
cs kommt , daß man weit östlich der Elbe eine Speise zubereitet , die
in jeder Hinsicht den schwäbischen „Spätzle " gleicht . Möglicher¬
weise hängt dies mit der Besiedelung des schlesischen Gebirges in

l spatslawischer oder späterer Zeit zusammen . Man weiß , daß "unier
den polnischen Herzogen und noch unter österreichischer und prcu-
ststcher Herrschaft viel Kolonisten aus Thüringen , Franken , Hessen
»sw . nach Schlesien gekommen sind. Die Bewohner der Walden-
lmrger Gegend trieben ursprünglich fast ausschließlich Leinwand-
webcrei und Leinwandhandcl . Waldenburg war der Sitz weltbe¬
rühmter Leinwandhandelshauser . Später blühte der Steinlöhlen-
bergbnu auf , zu gleicher Zeit die Glasindustrie und die Porzcllan-
fabrikation . Sollten vielleicht die „Spätzle " durch Waldenburger
Leinwandhändler oder durch eingewanderte Bergleute eingeführt
worden sein ? Das Ausfällige ist eben , daß sie gerade im Walden-
bnrger Grubenrevier bekannt sind, während ich die „Bergmanns-
kloße" im übrigen Schlesien nirgends angetroffen habe.

Warnung vor Auswanderung nach Amerika . Nordamerika
handhabt sein Einwanderungsgesetz mit solcher Härte , daß nicht
eindringlich genug vor dem Zuge nach dem Lande der unbegrenz¬
ten Möglichkeiten gewarnt werden kann . Ein Augenzeuge erzählt
der „Krcuz -Ztg ." von dem Empfange der Einwanderer im Hasen
von New Port eine große Anzahl höchst beachtenswerter Gefchicht-
chen. Schon bei der sehr entgehenden ärztlichen Untersuchung lenen
die Bantees eine verletzende Uebcrlegenheit über die Einwanderer
und deren Heimatländer an den Tag , obwohl sie verlangen , daß
jeder Einwanderer mindestens eine Summe von 100 Mark mit
sich führt . Wer die Frage , ob er schon brieflich eine Stellung an¬
genommen habe , bejaht , wird zurückgeschickt, da Kontraktarbeite?
nicht zugelasscn werden ; das ist namentlich für deutsche Erziehe¬
rinnen wichtig . Die Zurückgewiesenen werden ans eine Barke ver¬
laden und nach der Insel Ellis Island gebracht , dort kommen die
Kranken in ein Spital , die anderen werden zu je 300 in vergitter¬
ten Räumen zusammengepfercht , wo sie auf Segeltuchpritschen
schlafen. Das Esten ist reichlich, wird den Einwanderern jedoch,
die wie Verbrecher mit Puffen und Schettwortcn traktiert wer¬
den , von den bedienenden Mulatten in einer geradezu abscheu¬
lichen Weise vorgcworfen . Es ist empörend , daß fick Europäer
in dieser Weise behandeln lassen müssen . Bei der Jntcrnationaii-
kar rer Einwanderer , die oft bis zu 3000 in Ellis Island zusammen
untergebracht werden , jjt das Auftreten von Ungeziefer und Krank¬
heiten unausbleiblich . Nach mehrtägigem Warten werden die Ein-
f" ».»oerer von einer Jury nach dem Woher und Wohin ausge-
sarjchl . Das Ergebnis dieser Erhebungen ist die Zurückweisung

^ - , r , - -hatte und dort feint
Ofamuie besaß , wurde nach der Jiückkehr von einer Eiwoporeise
als krank nicht wieder zugelassen , da er nicht amerikanischer Bür¬
ger geworden war . Der Zurückgewiesenen , die den lelztcn Pfennig
!»/ ' die Ueberfahrt opferten , harrt in der alten Heimat das müßte
Elend . Die Zugelafssnen aber haben in Amerika doppelt und drei¬
mal soviel zii arbeiten wie zu 5)ause , und reich wird niemand mehrda drüben.

Ein weiblicher Kapitän . Eine Dänin , Frau v. Bandinz , ist
dieser Tage zum Kapitän eines Da >npsers , der transätlantifche
Reisen aussührt , ernannt worden . Fraii v. Bandinz ist die erste
Frau , der man genügend Umsicht und Tatkraft zutraut , das schwere
Amt des Kapitäns cinLS Ozeandampfers auszufüllen . Sie ist die
Frau eines Marinsarztes , die im Verlauf zahlreicher Reisen in Be¬
gleitung ihres Gatten sich mit der Schistssührnng vertraut gemacht
hat . Sie ist bereits seit mehreren Jahren Schissskapitan , aber bis --
her war sie cs nur auf einem Dampfer , der die Ostsee befäbrt . Ihre

neue Ernennung bedeutet für die Sache der Frau keinen geringen
Fortschritt.

Polizei - Skandal in Äciv Lork . J „ Rem Bork schwebt seit
tangerer Zeit ein Prozeß gegen den Poiizeilcutnant Becker, der
o .' c Anjtlstung zur Ermordung des Spielhöllenbesitzers Rosenthal
»»geklagt ist. Dtc> Siaaisamvaltschaft hat jetzt öffentlich erklärt,
daß ihr die Untersuchung kolossal erschwert werde . Die Freunde
Beckers erpreßten von den Spielhöllen und Bordellen große Sum¬
men , mit denen sie alle Belastungszeugen bestechen.

Zurück zur Einfachheil ! Japanische Blätter veröffentlichen die
„Leitsätze zur Erziehung der japanischen Jugend ", die General
lliogi , der sich bekanntlich beim Begräbnis seines kaiserlichen Herrn
selbst entleibte , eine Nacht vor seinem Tode niedergeschrieben hat.
„Die Jugend soll sich in kaltem Wasser waschen , unter keinen Um¬
standen in warmem ." „Es ist eine Schände , zerrissene Sachen zu
tragen , aber cs ist keine Schande , zerrissene Sachen selber auszn-
besfern ." Diese Sätze fand der japanische General , einer der Besten
seines Volkes , für wichtig genug , sie den Söhnen Japans besonders
eindringlich zu Geinüte zu führen.

Der Telegraphist der „Tilanic " bekömmt ein Denkmal . Die
englische Regierung hat beschlossen, dem ehemaligen Angestellten
der White -Star -Linie , Philips , zur Erinnerung an sein ' tapferes
Verhalten ein Denkmal zu errichten . Dieser Philips »war , wie sich
vielleicht noch mancher erinnern wird , Telegraphist an Bord der
„Titanic ", und ist in dieser Eigenschaft mit dem Schisse untergc-
gangen . Sein heldenmütiges Verhalten , das ihn befähigte , bis
zum letzten Augenblick auf seinem Posten auszuharren und 'dadurch
zur Rettung der Ilebcrlebenden außerordentliches beizutragen,
wurde damals in aller Weit mit dem größten Lobe erwähnt.
Philips hatte von dem Augenblick an , indem er das erste Not¬
signal hinausschickte , iiliuntcrbrochen seinen Apparat bedient und
nur dadurch , daß er ummtcrbrochen nach allen Himmelsrichtungen
telegraphierte und Funkcnsprüche sandle , war es möglich, daß so
viele Dampfer in so kurzer Zeit zur Hilfe herbeiknmmen kannten.

v »:> Denkmal U'U'ii «Ni» einfachem Stein sei», den ein Bassin mif
bronzenen Seerosen schmücken lvird , und aus dem der Name
Philips , der Geburtstag und die Tatsache verzeichnet stehen , daß
der hier Geehrte seinerzeit im Dienste der Menschheit und für diese
Menschheit sein junges Leben lieh.

Eine Amsel , die den Eisenbahnbetrieb stark. Ein interessanter
Beleg dafür , daß die Amsel eine vorzügliche Nachahmerin aller
möglichen Geräusche und Laute ist, ivird der Frkf . Ztg . "aus der
Schweiz mitgeteilt . Auf dem großen Verschicbe -Bahnhüf der
schweizerischen Bundesbahnen in Basel , also weitab von den Hallen
des Perfononbahnhases , aber an einem Orte , wo ein nicht geringe¬
rer Verkehr herrscht , wo Güterzüge zusammengestellt werden und
daher die Muiidpfeifensignale ununterbrochen ertönen , sind in den
letzten Tagen öfters sträfliche Nachahmungen dieser Signale ver-
nomme » worden . Man fahndete auf den Gassenbuben — . ein solcher
mußte es doch sein — der,sich vermaß , störend aus den Verschiebe-
bctrieb einzumirken und ihn zu gefährden , aller man fahndeie ver¬
geblich. Bis endlich ein Bahnangestellter mit gute » Augen den
Täter ertappte . Dieser aber saß nicht hinter irgend einer Wand
oder einer Hecke, sondern droben auf den Zweigen eines Baumes
in Gestalt einer schwarz gefiederten Amsel . Dieses Tierchen pfeift
die auf große Distanz vernehmbaren , einander in kurzen Inter¬
vallen folgenden Signale "zum Vor - unh Rückwärtsfahren , zum
Llbfkaßen und Halten , sowie auch Achtungssignaic mit einer gerade¬
zu staunenerrcgenden Präzision . Das gelehrige Vögelchen hat sich
sogar die Variationen zu eigen gemacht , die gewisse Rangiermeister
in der Jntonierung der Pfcisensignalc sich angewöhnt haben . Auf¬
fallend ist auch, daß diese Amsel das saust von ihrer Bogelart zu
hörende Gezwitscher nie vernehmen läßt , erwiesenermaßen selbst
dann nicht, weml sie sich in großer Entfernung vom Rangierfelde
und außer Hörweite der dort ertönenden Signale aushält . Ohne
Zweifel hat der dem Rangierdienste so huldigende gefiederte Pfeifer
in der Nahe des Bahnhofsgebietes überwintert . Hier müssen die
Pfeifensignale auf die sich selbst überlassene Sängerin sehr starke»
Eindruck gcuiacht haben . Und mit dem Beginn der Frühlingszeit
hat nunmehr die Wiedergabe des Gehörten mit alter Genauigkeit
eingesetzt.

Hochzeit im Haufe Astor . Am 30. April fand in New York in
strengster Vertraulichkeit die Hochzeit Winstor Astors mit "Helene
Dinsmore statt . Jujolgc der angegriffenen Gesundheit Astors
wurde die Feier -in kieinjjem Kreise abgehalten . Nur 17 Personen
wohnten der Hochzeit bei . Die Braut trug ein einfaches Kleid aus
weißer Seide und um den Hals ein überaus kostbares Perle, >-
kvllier . 40 Detektive bewachen Tag und Nacht de» Saal , in dem
die Hochzeitsgefchsnke ausgestellt find, die das junge Paar von Ver¬
wandten und Freilnden erhalten hat und einen Wert von mehreren
Millionen Mark repräsentieren . — Amerikanische Statistiker
haben ausgerechnet , daß das Ehepaar täglich etwa rnigefähr
110 000 Mark verbrauchen wird.

Ein neuer Blödsinn der Futuristen . Eine neue , zweifellos dem
Chiantiwcin entsprungene Idee suchen die italienischen Futuristen
zu verwirklichen : das Geruchsorchester . Die Nase des Publikums
soll bei einer Komposition aus allen möglichen Gerüchen eine neue,
bis jetzt nicht dagewcscne künstlerische Sensation erleben . Vom
Rasenduft bis zum Schwefelwasserstoff soll der Genießende ge¬
schleppt werden . Zwar wird die „Orchester -Anlage ", wie die Fu¬
turisten zilgeben , etwas kostspielig werden , aber man hofft , daß das
Pnbliknm cs sich zur Ehre anrechnen wird , für die neue Idee jede
Summe zu opfern!

Petersburg . Durch den Orkan der vorletzten Nacht sind meh¬
rere hundert Barken und kleinere Schiffe von den Ankern ge¬
rissen . Viele Barken wurden an die Ufer geschleudert und gegen
200 Barten in das Fahrwasser der großen Newa getrieben . In
der Nähe des Sommergartens ist ein Kutter der Flußpolizei und
an änderen Stellen sind etwa 30 Barken gesunken . Heute früh be¬
gann der Wind nachzulassen . Die Teiephonverbindung mit Mos¬
kau und Kronstadt ist gestört . Jli der großen Newa , sind die Senk-
kafien der im Lau befindlichen Palaisbrücke überschwemmt und
die eisernen Brückenpfeiler beschädigt worden.

Die Kriege der lehken fünfzig Jahre . Wir Deutsche nennen
die vcrslossencn Jahrzehnte , nachdem 1864, 1866 und 1870/71
vorüben waren , eine lange 'Friedenszeit , aber sic ist bei gcnalierem
Nachsehen doch recht reich an Kriegen gewesen . Für uns kamen
nur überseeische Expeditionen in Betracht , von denen wir als
„kriegsmäßig " nur die Niederwersnng des Boxeraufstnndes in
China zur Herbeiführung einer Sühne für den in Peking ermor¬
deten deutschen Gesandten von Ketteler und die süwestafrikünischen
Kämpfe bezeichnen wollen . Unser Nachbar Frankreich  hat seit
1871 eine ganze Reihe von Liölonial -Feldzüaen gehabt . 1881 er¬
oberte die Repuplik Tunis in Nordafrika , 1885 (nach einer argen
Schlappe bei Langson ) die westasiatischen Reiche Tonkin und
Annckm, 1894 das Negerreich Dahomey in Westasrika , 1895 die
große ostasrikanische Insel Madagaskar und 1912 Hatte es in Nord-
afrika die Marokkaner zu bekämpfen . England  führte Krieg mit
Afghanistan (1878—79), mit dem schwarzen König Dinizulu in
Südafrika 1879 , wobei der Prinz Louis Napoleon ' fiel , 1881 mit
dem Diktator Arabi Pascha in Aegypten , 1899 —1902 mit den
Buren , wozu sich noch eine Reihe von Expeditionen in Asien nach
Siam und in Tibet , und im Sudan gegen den Mahdi gefeilten.
Italien,  das 1866 im Kriege mit Oesterreich zu Lande und zu
Wasser geschlagen war , besetzte 1870 ohne ernsten '. Widerstand Rom.
bekriegte 1886 den König Menelik von Abcssynien , wobei die ita¬
lienischen Truppen best Muck schwer geschlagen wurden . 1911/12
führte es den Krieg gegen die Türkei und Tripolis . O e st e r r c i ch-
il n g a r n besetzte 1878 unter blutigen Kämpfen Bosnien und die
Herzegowina . R u % I n n ö eroberte 1888 Samarkand , 1873 Chiwu,
1876 Kokan . 1877/78 fand der Krieg mit der Türkei stall , der den
Armeen des Zaren bei Lowtscha mid Plewna harte Niederlage»
brachte , 1880 wurden die Take -Turkmenen in Zentralasien unter¬
worfen . 1900 bemächtigte sich Rußland der Mandschurei . 1904
und 1905 fand der unglückliche. Krieg mit Japan statt , das 1894/95
fcho» China besiegt hatte . 2!in schlimmsten heimgesucht waren in
de,, letzten fünfzig Jahren die T ii r k c n. 1875 hatten sie mit den
Aufständischen in Bosnien und in der Herzegowina zu kämpfen;
1876 erklärten ihnen Serbien und Montenegro den Krieg , 1877/78
hatten sic gegen Russen , Rumänien und die vorstehend genannten
Länder zu kämpfen ; 1897 fand der Krieg mit Griechenland seinen
glücklichen 2lusgang , 1909 ward 5!önstantinopel nach blutigem
Kampf von den Juiigtürkeu erobert , und 1912/13 brach die türkische
Kraft im Kriege gegen Bulgarien , Serbien , Griechenland . Monte,ie-
grv zusammen , die dann im Streit um die Beute untereinander
selbst wieder zusammengerieten . 1885 wurde der bulgarisch-
serb  i sch e Krieg ausgcsochten , 1893 der s p a n i sch - a in c > i-
tnnische  Feldzug , in dem Spanien eine totale Niederlage von
den Vereinigten Staaten erlitt . Daneben tabten im Lande der
Kastanien wiederholte Bürgerkriege , und i» den letzten Jahren
haben die Kämpfe in Marokko erhebliche Opfer verschlungen . Diese
Znsammcnstellung ergibt , daß in den „friedlichen " letzten Jahr¬
zehnten doch nicht gerade ein wirklicher langer Friedenszustand
herrschte . ’

Hannover . Auf der Fahrt von Berlin nach 5iöln ist in der
Nähe von Stendal der Landtagsabgeordnete Becker (Ztr ) (Köln ^
dnem erlegen . Der Arzt konnte nur noch den Tod
seststeUen.

HsrtfdJltetl
Mannheim . Das Luftschiff „Schütte -Lanz 2" ist „ ach der er-

- --- - . heim zurückkchrt . Wie oer-
™ « wf '-f f S Luftschiffes, Honold, in die Dienste desrmüianfa/ <m Luftschrsfwesens übernommen werden.

J ' D >e Niegeroffizlere Leutnant Niemeier
vom fachf. Inf .-Regt . 178 als Führer und Oberleutnant Mayer
vom - uslschisferbataiUon I als Begleiter , die heute morgen in Dö-
tm t / »» ei» Doppeldecker aufgesticgcn waren , wurden in 20
Meter Hohe liber dem Flugplatz ,Halüerstadt von einer Böe erfaßt.
Ler Apparat wurde zu Boden geschleudert tind vollständig zer-
tiiimmeri . Oberleutnant Mayer wurde sofort getötet , Leutnant Nie-
me,er schwer verletzt.



Bunt« Astrid.
. . Mit großer Feierlichkeit wurde am Donnerstag
Die 20 Kilometer lange Eisenbahnstrecke, die Kirchhain mit Gmiin-
den verbündet, eröffnet.

^krahburg . Las französische Witzblatt „Le Sourire " ist für
Elsaß -Lothringen verboten morden. Das Verbot dürfte darauf
zuruckzuführen fein, daß das französische Witzblatt eine Spezi,rl-
nummer über Zabern herausgegeben hat.

Der Komponist des Weslfalenliedes und vieler sonstiger Män-
ncrchor-Tondichrungen, Gottfried Hawerkamp, ist nach länqerein
Krankenlager in Soest gestorben. Das Weftfalsnlied, die' Ver¬
tonung der Dichtung seines Freundes Emil Ritterhaus , hat Hawer-
itamp einen Namen gebracht.

Der Mittelpunkt Deutschlands. Amtliche Vennesfungen er¬
gaben , daß das Dorf Krina im Kreise Bitterfeld der Mittelpunkt
Deutschlands ist. Die Dorfgemeinde beschloß, in dem Mittelpunkte
Deutschlands einen großen Gedenkstein zu errichten.

Diebstahl au? eigenartige Welse. In einem Berliner Theater
sielen bei einer dieser Tage stattfindenden Aufführung der Gesangs¬
posse „Wie einst im Mai " zwei Personen auf, die in ihrer Loge
«ifrig den Text stenographierten . Es waren zwei Beauftragte
eines englischen Theaterdirektors , der das Stück auf diese Weise zu
stehlen gedachte. Der Diebstahl wurde zur recl)ten Zeit vereitele

Anker Mordverdacht verhaftet . In Hamburg wurde der aus
Oesterreich gebürtige Marmor,chteifer Kaspar Kloiber wegen Mord¬
verdachts verhaftet . Kloiber ist verdächtig, im Jahre 1905 im
Jagdrevier des Erzherzogs Peter Ferdinand in der Rühe von
Salzburg den Förster Reich erschossen zu haben. Kloiber wird
nach Oesterreich ausgeliefert . Auf die Ergreifung des Täters
waren seinerzeit 600 Kronen Belohnung äusgesetzt worden.

Benthen . Bei der Kompagniebesichtigung scheute das Pferd
des Generalmajors Reff und stürzte. Der Offizier erlitt mehrere
Rippenbrüche.

Posen . Dein Pferdehändler Moritz Dymont wurde auf der
Fahrt von Gnesen nach Jaroschin auf der Eisenbahn seine Brief¬
tasche mit über 20 000 Mark gestohlen. Bon den Dieben fehlt bis
jetzt jede Spur.

Paris . Der Senior der Luftschiffer Frankreichs und wohl der
ganzen Welt, Wilfried de Fonoielle , ist im Alter von 88 Jahren ge¬
storben.

Madrid ohne Brot . Die Bäcker in Madrid haben den Gene¬
ralstreik erklärt . Die militärischen Bäckereien wurden angewiesen,
in den nächsten Tagen Brot für die Bevölkerung herzustellen.

Köln. Ein Raubüberfall ist hier auf den Lehrling eines kauf¬
männischen Geschäfts verübt worden. Als der junge Mann bei der
Deutschen Bank auf der .Komödienslrahe 4000 Mark abgehoben
hatte , folgten ihm drei Männer . An einer Straßenecke inmitten
des lebhaften Verkehrs riß einer der Verfolger ihm das Portefeuille
aus der Brusttafche, während feine beiden Komplizen den Ueber-
fallenen zu Boden warfen . Die Strahsnräuber entkamen mit ihrer
Beute im Straßentreiben.

Oberanla . Das dreijährige Kind des Zimmermeisters Heer im
Nahen Friedrichroda verunglückte beim Essen von Süßigkeiten da¬
durch, daß ihm ein Zuckerstein in die Luftröhre geriet. Auf tele¬
phonische Benachrichtigung traf zwar der hiesige Arzt alsbald in
feinem Auto ein, doch kam feine Hilfe zu spät. Das Kind war be¬
reits erstickt.

Rastatt . (Amtlich.) Freitag morgen kam in einem Wagen
^es^ Güterzuges ^ 6Ut^ ^ euer^ aus^ dem̂ zwei Güterwagen zum

Saalbau „Zur Krone".
Sonntag . den 3 . Mai er.. stndet ab nachmittags 4 Ubr

Große Tanzmusik
statt, wozu freundlichft etntadel Friedrich.
Telefon 37 . -  Bier im Mas . - Telefon 37

„Zur Mainlust ".
Morgen Sonntag , den 3. Mai , von nachm. 4 Nbr ab

Große Tanzbelustigung
wozu freundlichft einladet 205H

der Beiiher G Raaf.

Geschäfts-Empfehlung.
Dem geehrten Publikum von Hochbeim und Umgegend zur

-eft . Kenntnisnahme , datz ich mit dem heutigen Damm die

Zahnpmxiz des HerrnA.Vrnhne
käuflich erworben Hove und bitte ich eraebenft . das meinem Vor¬
gänger geschenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.
W6H Hvchachlungövoll

Albert 8chwanmger, prakt.Dentist.
Hochbetm » Mainzer Strafte.

Zahnziehen mit und ohne Betäubung . — Plomben aller Art.
Künstliche Vedissc in Kautschuk. Metall und Gold.

Schoucnste Bebandlung . Mäftige Preise.
Svrechstnndcn : Täglich von 8 Uhr normitr. bis 7 Uhr liachnütt.

Sonntags von 8—12 Uhr.

privat -Jmpfung
Mittwoch, den6. Mai, nachm. 2 llhr
Donnerstag, denL Mai, nachm. 2Ahr

1906  Dr . Wies.. _ _ __ _ __

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 3 . Mai.

Katholische Kirche.
7 Uhr Jrühmesse. 97« Uhr Hochamt. 2 Uhr NachnnttagSgotteS-

dienft.

Evangelische Kirche.
BormtttagS 10 ttbr : Gottesdienst.

Opfer fielen. Der Schaden an Gütern und Wagenmaterial ist be¬
trächtlich und beträgt etwa 10 000 Mark Durch den Brand
schmolzen die Schienet., sodah sie ausgewcchseO werden mußten
und eine große Verkehrsstörung eintrat.

Die Eröffnung der Ausstellung für Gesundheitspflege Stutt¬
gart 1814 findet am Donnerstag , den 14. Mai , vormittags 11 Uhr,
in Anwesenheit des Protektors der Ausstellung, des Königs von
Württemberg , und feiner Gemahlin statt.

Dem Deutschen Reichsausschuh für olympische Spiele ist die
Genehmigung erteilt worden, eine Geldlotterie mit einem Spiel-
kapital von 900 000 Mark und einem Reinerträge von 300 000
Mark auszuspielen und die Lose in der ganzen Monarchie zu ver¬treiben.

. Mülheim a. Rh. Hier hat sich ein 17jähriger Bursche erschossen.
Seine Mutter hatte ihm Vorhaltungen über seine» Lebenswandel
gemacht, worauf der junge Mensch mit den Worten : Jetzt erschieße
ich mich! einen Revolver aus der Tasche zog und sich vor den Augen
seiner Mutter eine Kugel in die Brust schoß. Nach fünf Minutentrat der Tod ein.

Solingen . Die Aussperrung der in der Waffen-Fabrikation
Beschäftigten nimmt einen großen Umfang an . Bisher hatten nur
die großen Fabriken ausgesperrt . Jetzt haben auch die im Arbeit-
qeber-Verbande organisierte» kleinen Fabriken die Aussperrung er¬
klärt. Die Arbeiter antworteten darauf mit der Streikerklärung.

Ein Gnadenakt des Herzogs von Lraunschweig. Der Herzxg
von Brauuschweig hat den Raubmörder Plog , der meaeu Rmlb-
mordes an dem Gastwirt Schröder in Braunlage im Oberharz vom
Schwurgericht in Braunschweig zum Tode verurteilt worden war,
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.

Nürnberg . Der Mordprozeß gegen den Straßenbahnführer
Lang fand heute ein unerwartetes Ende, da sich der Angeklagte
nachts in seiner Zelle erhängt hat . Er war des Mordes an seiner
Frau beschuldig!.

Was bei der Maibockprobe verzehrt wird . Bei der heurigen
Maibockprobe im Münchener Hofbräuhause, an der nach altem
Brauche auch Prinzen und Minister teilnehmen, wurden 2000 Liter
Maibock getrunken und 5000 Bockwürste verzehrt. Bertilgt wurden
ferner acht gebratene Kälber und zwei Schweine, ferner 1500 Leber¬
knödeln und 500 Rettiche. Und das alles zum Frühschoppen!

Meiningen . Der Universitüts- und Musikdirektor Prof . Dr.
Fritz Stein in Jena ist vom Herzog von Sachsen-Meiningen als
Nachfolger des Generalmusikdirektors Prof . Dr . Max Reger zum
Leiter der Meininger Hofkapelle ernannt worden.

Emmishofen. In einem von 30 Italienern bewohnten Hause
brach Feuer aus , das rasch um sich griff und das ganze Gebäude
in Asche legte. Eine in dem zweiten Stockwerke wahnende Wöch¬
nerin , welche erst vor einigen Tagen ihre Entbindüpg überstanden
hatte, sprang aus dem Fenster und blieb schwer verletzt liegen.

Berlin . Auf der Chaussee von Luckenwalde nach Jüterbog
wurde auf dem Schulweg das 12jährige Mädchen Anna Lehman»
von einem etwa 40st.hrigen Polen vergewaltigt und mit einein
Spaten derart über den Kopf gefch'^gen, daß cs im Krankenhaus
starb. E .n Kanatarbetter wurde verhaftet . Er leugnet die Tat.
An seinem Spaten wurden Flecken gefunden, die wie Blutspuren
aussehen. Er wurde vorläufig in Hast behalten.

Aus dem dunkelsten Berlin . In den Jahren 1910, 1911 und
1912 sind in Berlin 106 Personen ermordet worden — eine er¬
schreckend hohe Ziffer ! 2193 Personen endeten in den genannten
drei Jahren durch Selbstmord , 275 starben an Säuferwahnsinn.

Keuche Nachricht««.
Gelsenkirchcn, 2. Mai . Ein ungeheurer Waldbrand wütet sott

gestern nachmittag Uhr in den Waldungen ber Gemeinden Hies¬
feld, Kirchhellen, Sterkrcde unk Steinfeld , an der westfälischen
Grenze. Etwa 10 000 Morgen Wald standen bereits um 6 Uhr
in Flammen . Obwohl alle Feuerwehren der Umgebung aufgeboten
wurden, ist doch keine Aussicht auf Rettung des übrigen Wjaldbe-
standes vorhanden , so daß der ganze Komplex von etwa 40 000
Morgen dem Feuer zum Opfer fallen dürfte.

Osterfeld, 2. Mob Gestern abend 10 Uhr war der Waldbrand
völlig gelöscht. -.200 Morgen Wald sind vernichtet. Ein Mann
wurde unter üc n Verdacht der Brandstiftung verhaftet.

Berl 'n, 2. Mai . D:e Kautionen für die verurteilten Luft-
schiffer Berlin - , Hache und Nikolai werden, wie das „Berliner
Tageblatt " ersah: ., im Laufe des heutigen Bormittags gezahlt wer¬
den. Die Kau" an, die für jeden der drei Gefangenen 2000 Rubel
beträgt , wird für Berliner vom deutschen Luftfahrerverband Und
für die beiden anderen von deren Angehörigen gezahlt werden.

1 nigsbrrg , 2. Mai . Gestern abend kippte bei einer Boots¬
partie auf dem Booteteich ein überlastetes Book um. Bier Per¬
sonen ertranken.

Mailand . 2. Mai Gestern nachmittag wurden nach dem
„Berliner Lökalanzeiger" in Genua Kassenkoten, die von einer
Bankfiliale 150 000 Lire nach dem Zentralsitz trugen , von zwei
Unbekannten überfall«», niedergeworfen und des Geldbeutels be¬
raubt . Einer der Boten gab drei Revolverschüsse auf die Fliehen¬
den ab, ohne zu treffen. Einer der Räuber wurde dann eingehakt
und verhaftet , der andere, der das Geld an sich genommen, ist eui-
fommen.

Ein Drama zwischen zwei Lehrern.
E l l w a n g e n , 2. Mai . Vergangene nacht geriet der 20 Jahre

alte Unterlehrer Kirchmeyer von Neckarsulm mit dem 60 Jahre
alten Oberlehrer Kienzler von Jagftzell in einer Wirtschaft in Streit,
wobei der Unterlehrer auf seinen Vorgesetzten einige Revolverschüsse
abgab, die fehlgingen. In der Wohnung des Oberlehrers fetzte sich
der Wortwechsel fort, wobei Kirchmeyer nach dem Messer griff und
Kienzler 16 Stiche in den Bauch und die Seite und einen Stich in
den Unterarm beibrachte, sodaß der Gestochene blutüberströmt be¬
wußtlos zusammenbrach; er wird kaum mit dem Leben davon-
konimen. Der Täter ist flüchtig.

Greueltalen der aufständischen Epiroken.
D u r a z z o , 2. Mai . Der Regierung zugegangene Telegramme

besagen, daß Colonia von den aufständischen Cpiroten, welche Ka¬
nonen und Mitraillensen in großer Zahl mit sich führten , genommen
worden sei. Auf dem hiesigen Gendarmerie -Kommando einge-
lausene Berichte besagen, daß die Aufständischen nach der Ein¬
nahme von Coionia Frauen und Kinder hinmordeten und die Stadt
in Brand setzten. Die Aufständischensollen weiter vorrücken. Diese
Nachrichten haben große Aufregung heroorgerufen . In der Stadt
fanden Umzüge statt, bei denen patriotische Reden gehalten und Rufe
gegen Griechenland laut wurden.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Berlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrich.

I

R@1q  Ladess, die Ursache meiner berühmtes Billigkeit!

Preiswerte

Anzüge
Eigen © Herstellen ;̂

für jede Figur fertig und passend

! ». Il relöig nk2a.3Knpl
pnz mae flasinsfenigi

1115 197532
30°44°41°

Für iw Herren
von 15—20 Jahren

Besondere Spezialität : Anzüge für schlanke, junge Herren

8"* U" 15™19“ 28“ 27“ 82“

Fr» Löwenstein
IR

Site , Bafenfeefsfcrassa 13. fiar1. SM!
1 Minute vom Haupibalinhof.

schön ist ein zarreS, weihe?
Gesicht , mit rosigem, jugend-
frischem Aussehen und schönem
Teinr . Dies ertrugt

LteSeppferd-Leife
tdie beste Lilienmilch-Seife>

Stück 50 H. Die Wirkung erhöht
Dada Cream

welcher rare unb rissige Haut
weth und kammerweich macht.
Tube 50, .V In Hochheim in
der Amtsavothekc , tu Biebrich
d. A , Ohhenbcimer , A Kruvb,
G . Neidhöser « we ., «uv
Wranz Schnetderhöhu . 50tz

-ft Bakel 55 LZ, Paket 30 A.
Niederlage : Jos . Basting.

I . Val . Basting . I . Rueltus.
Kr . Gommer Nächst . Georg
Erkcrt u in allen durch Plakate
gekennzeichneten Geschäften, h

Zu miet . gesucht in Dochheim
von nt Mieter gr . Laden mtl
Nebenräumen in verkehr Lage¬
rnd längere Zeit Offerten an
Jvies Löw , Senkal Mainz . (v>

wird vollkommen rem. von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlichdesinfiziert durch

p0S *Sll das selbsttätig ® Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen vm30—40* C. und macht die Wäsche keimfrei.

Geiahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich.
Oaborait «t*h£UlK&, nremni » kr*e, mar i* Ort PakcU *. _ _ 0t&ttKEL&c.. Düsseldorf. £.aifo &u. aetiKcis IjleiCk ! 8oda.
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